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I  In den letzen Stunden der Pl)L-

Ausbildung in NIünchen rvar ich nicht

dabci. Stattdessen befand ich mich irn

Flugzeug in Richtung Sarcl inien. Ar"rf

mich rvartete mein erster Pl) l--Kurs als

Co-Leiterin.

\ t  Jhrend d ic  I  . r r rd>chr l l  un tc l  n r i r  i rn

mer mediterraner rvurcle, gineen mir al-

le Bi ldcr der sechslöchigen Ausbilclung

im Kopf l-rerum: so \\'as kann jen-randcn"r

rvirklich in die Tiefe gehenl lVlir rvurde

bervusst, dass mich jetzt etwas ganz

Neues errr 'artete, eine rvahrc Ent-

deckungsreise, l  ie es in dern Prospckt

stand, und nicht rrur f i i r  dre

Teilnehnrerlnnen I

Am Flughafen Olbia lartete Francescit

Di Stcfano mit einem oflenen Li icheln

truf mich. \ \ ' i r  kannten uns karurn, irbcr

in den rr.cnigcn Stunden, rvährend u,ir

noch in Deutschland den Kurs bespro-

chen hatten, u'aren sofcrrt eine tief-e

S,vmpathic und ein grol3es \/erstrindnis

entstanden, cl ie mir \1ut und Kraft gege-
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ben hatten. Franccsca verfügt über eine

langjährige Erfahrung uncl konntc n.rich

deswegen untcrstützen und mir dabei

he l fen .  Dazu h . t t  : i c  e inc  r ta r t t thc rz igc

Ausstrahlung, eine of lene, s1-rontane und

temperamentvol lc Art mit Leuten um-

zugehen, etrvas clas wir al lc schätzen

le rntcn.

Natürlich rvar cs jetzt ftir mich an der

Zeit,  das Erlernte auszuprobieren und

wirkl ich mitzumachcn. Francescir

rnusste mich hin und rvieder an etrvas

cr in r rc rn  L r r t l  h r t  m i r  Retseh l igc  gege

ben, aber al les rvar ivirkl ich irn Fluss der

i  rnnrc r  g rö l l c r  w t ' rJer rden Fr l . rh  ru r rg .

Die Tei lnehmerlnnen dachten sogar,

dass Francesca ur"rd ich schon seit  lahren

zusatlrmen arbeiten rvürden, das bestc

Kornplin'rent!

Ich befand mich in einer ganz anderen

\Velt, als cler, die mir r.on den'r traditio-

nel len Unterr icht seit  vielen Jahren be-

kannt ist,  wo man sich schuldig tühlt ,

wenn man Fehler rnacht und lvo man

sich hauptsächl ich entweder als Lehrer

oder als Lerncnder - r,ersteht, und nicht

vor al lem als incl ividuel ler N'[ensch.

Schon am ersten Tag musste ich mein

Zuhören trainieren und mich auf die

Bedürfnisse cler einzelnen einstel len.

D. rs  (  )h r  i s t  h ie r  da .  r r  i ch t igs te  (  ) rgar r

und man lernt mit den Ohren zu sehen.

Zuhören und in sich hineinhören *,er-

den neu entdcckt und entrvickelt .

Viele waren Anfänger, andere konnten

schon etwas sprechen, aber die spieleri-

schc Atn-rosphäre und das Achten auf

das individuel le l-erntempo und den

Lernsti l  cr leichterten die Begegnung

und das Mitsprccher-r.  Die erste Irr i t i r t i -

on, die oft durch den möbelf ieien

Raum. das Sitzen auf dem Roclen und

das Verzichten auf Bücher und Schreib-

material gesptirt ll'ird, rvar bald durch

ein Getühl von Neugier und \rertraut-

heit  ersetzt.

Das Schör"rste aber rrar f t i r  mich eine

Ubung namens,,Farenheit .15 1", eine Art

Theaterspiel mit zrvei Gruprpcn, dessen

Inhalt die Tei lnehnerlnnen selbst be-

st imrnten, rvr ihrend rvir mit der Sprache

unterstützten und Regisseurarbeit leiste-

ten. F-s rr 'ar wirkl ich sehr berührend zu

r ihcr r ,  r r i c  d ic  Tc i lnchnrc r ln r re r r  rn i t  ru

vrel Spaß, Spontaneität und Echtheit die

Rollen spielten, rvährend die anderc

Gruppc aufmerksam zuhörte und dazu

klatschte. l)as ermöglichte ihnen rnit

gröl iercr Vertrautheit die Sprache leben-

dig zu erfahren.

I ) ie.e rrnd rrnderc Verf. thren g.rbcn ih-

nen narch so kurzer Zeit mehr Sicherheit

und Selbstr,ertrauen, so dass nran bald

cl ie ersten,,u' irkl ichen" Kontakte im

Dorf aufnehn-ren konnte.

AIs der Kurs zu Ende ging, f t ihl te ich

nr ic l r  hege i : te r l  und ro r r  Encrg ie

geladen. Äber cl ie Frage vieler Tei lnelr

mer konnte ich nicht beantworten:,,Wie

machen tvir letzt rveiter? \\ro finde ich

Kurse mit cler PDL in meiner Nähe?"

Tja, PDL ist noch nicht so verbreitet,  als

dass man t iberal l  nach dieser N{ethode

lcrnen könnte. In der PI)L r,erbirgt sicl-r

ein rvarhrer Schatz, der noch zu ent-

decken ist.  Es ist ein mutiger Schrit t ,

sich von al len tradit ionel len Ansätzen

der Sprachlehrmethoden zu lösen und

einen r 'öl l ig neuen Boden zu betreten.

Das ist aber gerade die Herausforderung

fi lr  uns, die rvir rvissen, dass in dem Be-

reich der Sprachlel-rrmethoder-r immer

noch r. iel  zu tun ist.


